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Durlacher Tageblatt
Mischer Mcheublstt geMdet I8A) M de« mtlichev BehssMschmges für de« MrdeM MW.

Erscheint täglich nachmittags. Dann - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis : Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadtbereich
monatlich 8 Mk. , Postbezug monatlich 6 Mk . 50 Psg., Einzelnummer

«ad Belegblatt 38 Psg
Redaktion, Druck und Berlag : Adolf Dups , Durlach, Mittelftraße 8

Fernsprecher 284 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 88 Psg ., Reklamezeile
2 Mk. 58 Pfg . Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag>/>S Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zw bezahlen . Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.
« r » >.

Der Eisenbahnerstreik .
Dis Gefahr detz Post- ««- Telegraphen«rbeitersireW .

Berlin , 4. Febr .
Nachdem die Eisenbahner bereits in den Streik getretenlind, besteht die Gefahr , daß die Post- und Telegraphenar --eite» im Lanfe des heutigen Tage- ebenfalls in einer

Fnnktionärversammlnng den Streik beschließe«. I « Fall «,
»aß diese Versammln«, für de« Streik eintrete» sollte,ivürde auch der Post - und Telegraphenverkehr i» kurzerZeit still liege«.

Sine Vertretung des allgemeine« GemerkschaftSbnndeS
beim Reichskanzler.

Berlin . 3. Febn.
Der Reichskanzler hat vom Reichspräsidenten die Mit¬

teilung erhalte«, daß Vertreter - es Allgemeinen Deutsche«
Newerkschaftsbnndes Verhandlnnge « znr Beilegnng deS
Streis eingehen möchte«. Der Reichskanzler hat zugesagt,diese Vertreter im Laufe des heutige« Tages z» empfange».

Durchführung -er Verordnung deS Neichspräfidenten.
Magdeburg . 3. Febr .

Der NegierungsprSfident von Magdebur« hat in eine«
Erlaß angeorduet, daß die Dnrchführnna der Verordn«»-des Neichspräfideuten »»« alle« Behörde« gemm befolgtwerde.

^
Sei« Einsatz - er Reichswehr.

Berlin , 4. Febr .Wie von amtlicher Seite « itgeteilt wirb , find alle Rach-
richrcn über das Einsetzen von Reichswehr im Eiseubahuer-
sireik « nzutresfend .

Weitere Streikmel - ungen .
Berlin , 3. Febr .

Bo« amtlicher Stelle wird «ns über - ie allgemeineStreilage i« Reich folgendes mitgeteilt : Der Streikauf -fordernng der Reichsgemerkschaft ist das Personal inBayern , Württemberg und Bade» mcht »ud auch i« Meck¬lenburg fast gar » icht gefolgt. Im besetzten westliche« Ge¬biet »ud im Bezirk Kattowitz ist der Streik durch die Be¬
satzungsbehörden verboten. Im übrige» Norddeutschlan-find die Lokomotivbedieustete « zum größte« Teil in de»Streik getreten, in geringere « Umfang das Zugpersonalund noch weniger das Statiouspersonaj . Trotz des Fort¬bleibens des Lokomotivpersonals ist in mehreren Bezirkenbereits gestern mit dem «och vorhandenen Personal ei»Notbetrieb dnrchgesührt worden.

*

Leipzig, ». Febr .Eine Funktionärversammlnng des -entschc « Eisenbah-»erverbandes , die gestern abend in Leipzig tagte, »ahmStellung znm Streik der Reichseisenbahner. Nach heftigemFür und Wider wurde beschlossen, es vorläufig bei dembisherigen Zustand z« belasse» und sich «icht. offiziell andem Streik z» beteilige«. Die Leistung von Streikarbeitwird jedoch abgelehnt.

HamVnrg . 3. Febr .
Die Streiklage ist - urch bie Beschlußfassung -es Deut¬

sche« Eisenbahnerverbandes verschärst worden- Der Ver¬band beschloß in einer gestern abend abgehalteue«. stark be¬suchte« Versammlung im Gcwerkfchaftshaus. seine Mitglie¬der aufznforder«, sich dem Streik anzuschlietze«. Danachwerde« fetzt auch die übrige« Beamte« uud Angestellte « inde« Ausftauü eintrete«.
Dagegen hat der hiesige Ausschuß des Allgemeine « Deut¬sche» Gewerkschaftsbundes in einer ebenfalls gestern abendim Gerverkschastshaus abgehalteue« Sitzung ei«e Parole ge¬gen de« Streik herausgegebe«.
Die erste« Notzüge, die gester« vom Hauptbahnhvs ab-gtngea , legten ihre Fahrt ohne Zwischenfall zurück. Eswird voraussichtlich heute gelinge«, die Berbinduug mitSiel wieder herzustelle « und eine« Zug «ach Berlin abfah¬re« zu lasse«. Zwischenfälle habe« sich bis fetzt «och nichtereignet, da die streikende » Lokomotivführer und Heizer di«größte Zurückhaltung übe«. Die streikende« Eisenbahnerwollen setzt, wie in einer gester « abend abgehaltene« Ber ,fammlnng bekannt wurde, de« Transport lebenswichtige»Artikel znlasieu,

Baden znr Anbahnung von Verhandlnnge » angernfe«.
Karlsruhe , s . Febr .Die Landesstelle Bade« der ReichSgewerkschaft deutscherEiscntmhnbeamten und Anwärter übermittelt den Zeitun¬gen folgende Notiz: »Die Landesstelle Bade« der Reichs»

Sewerkschast dentscher Eisenbahnbeamte« «nd Anwärter
verfolgt mit großer Aufmerksamkeit die Weiterentwicklung
ber Verhandlungen «nd versucht mit alle« Mittel «, die
durch das ««verantwortliche Vorgehen der Regierung her-
»orgernfene Erregung i« der Eisenbahnbeamtenschaft z»
dämpfen und die Neichsregiernn« z« Verhandlungen z« be¬
wegen. Zu diesem Zweck war hente morgen der Vorsitzendedes Landeskartells Bade« deS Dentsche » BeamtenbnndeS
des«, badische« Staatsministerinm vorstellig »nd habe« eS
erwirkt, daß die badische Regierung telephonisch bei ber
Aeichsregierung die Anbahnung von Verhandlungen mit

Neichsgewerkschaft als - ringen- wünschenswert bezeich -

Montag , den 6 . Februar 1922 . 93 . Jahrgang .
«en wird . ES darf erhofft werDen . daß der RerSsskanzker .ber von der Mitteilung de» badische« Regierung »gerneKenntnis genommen hat", dafür Sorge trägt , daß eine fürbeide Teile annehmbare Möglichkeit der Verständigung zu¬
stande kommt."

Abwartende Haltung -er badische« Lokomotivführer.
Karlsruhe , 3. Febr .

Heute « acht 12 Uhr hat vre Lokomotivführer»
! gewerkftdaft de« Streik proklamiert ohne Wissen
j und Willen der LandeSgrvppe Baden der Reichs-

aewcrkschasr dentscher Eiseudahndeamte « . Da -
! Lokomorivpersonat streikt. Der Betrieb ist ein-
! gestellt mit Ausnahme der ledenswichtigen Züge ,
j Die Stimmung im übrige « Personal ist gut . Bis

jetzt streikt sonst niemand .Die Vorsitzende « der Ortsgruppe « der Lokomotivführer«ns ganz Bade« waren hente vormittag hier versammelt,«m die Lage zu bespreche«. ES rvnr-e der Beschluß gefaßt,
erst mit de« Kollege « in Württemberg nnd Bayer» in Ver¬
bindung z« trete«, und so lange , bis eine einheitliche Stel¬
lungnahme herbeigefnhrt ist» znrückznhalte«. Insbesondere
wurde anch beschlossen» daß die süddeutsche» Regierunge»
veranlaßt «»erde« sollen , auf Sie Neichsregiernng eine»
Druck anszuübe » bezügl. der Anbahnung vo« Verhand¬
lungen .

Die Lage im Mannheimer Eisenbahnbezirk.
Mannheim , 3. Febr.

Das hiesige Stationsamt gibt über die Lage im Eisen¬
bahnerstreik folgende« Bericht aus : Der Zugverkehr wickelt
sich auf unsere« Strecke« anch weiterhin ohne wesentliche»
Störunge « ab. da «nser Personal vollzählig Dienst tnt. Dader Streik seit gester« «acht anch ans de« Direktionsbezirk
Mainz übergegriffe« hat . konnte« aus der Riedbah« «nd
auf der Main -Rcckarbahn gester« «nr einige Züge für den
Berufsverkehr «nd zwei Güterzüge fahre«. Im übrige« ist
ans Liese» beide« Li»ie« der Betrieb eingestellt . Die durch¬
gehende« Züge «ach dem Rheinland wurde« über LndwigS -
hasen weitergeleitet . Vom Rheinland bliebe« sie hente nachtans . D.-Z«g 7S Basel—Freibnrg —Karlsruhe —Mann¬
heim—Altona mußte gester« ansfallen.

voransfichtlicher Streik in den städt . Betriebe« in Berlin .

! Ei« EM des Misten««! des 3»«ero.
> Karlsruhe , 3 . Febr . Die Presseabtettuu -
! - er Badischen Regierung teilt mit :

Das Ministerin « des Inner « hat soeben fol¬gende Bekanntmachung erlasse« , die in den grö¬ßeren Städte » angeschlagen wird . Die Bekannt¬
machung hat folgend « » Wortlaut :

Ei « Teil der badische« Eisenbahner hat sichdem Streik der Reichsgewerkschast Dentscher Ei -
fendahnbeamter « nd Anwärter angeschlosse«.Damit ist der regelmäßige Berkehr der Eisen¬bahnen anch in Baden unterbunden . Ausgabeder Staatsverwaltung ist es . dafür zu sorgen,daß die lebenswichtigen Transporte : Milch - und
Lebensmittelzüge , Arbeitersahrgelegeuheit «nd

j Kohlentransporte ungehindert dnrchgesührt wer-
! den müßten . Zu diesem Zweck wird ein Not -
j fahrtbetrieb eingerichtet .
I Zum Schutze dieses Betriebs werde« die
- großer; Bahnhöfe des Landes für den allge¬meinen Berkehr gesperrt .

Es wir - ersucht , sich den Anordnungen der
I Polizeiorgane willig z« fügen .
! Karlsruhe , 3. Februar 1922 .

Berlin » 3. Febr .
Die Urabstimmung in - en städtische« Betriebe« wirdhente abend die Entscheid «»« bringen , ob über der städt.Arbeiter «nd Angestellten die an sich ««bedeutende » Dif¬ferenzen zwischen dem Magistrat und den Arbeiterorga¬nisationen als genügende» Grnud annehme«, «m de«Streik z« proklamiere «. Die Fnnktionäre habe« den «ene«Mantcltarif fast einmütig abgelehnt. Für den Fall , - atzhier sich eine Mehrheit für den Streik Herausstellensollte, ist damit z« rechne « , - aß -er Streik am Montag frühbeginnt. Hente «nb morgen abend finden noch Zusammen¬künfte der Funktionäre statt, »m das Resultat der Urabstim¬mung z« bespreche«. — Wie Lk »B . Z ." hört, hat sich -erReichssrbeitsminister bereit erklärt , mit de» städtische«Verwaltungen «nd de« Arbeiterorganisationen ««verbind¬liche Verhandlnnge « z« führe«. Bekanntlich werden dieersten Besprechungen im Arbeitsministerium «och heute be-giuue«.

Ei« Anschlag auf einen Arbeiters»«.
Stuttgart , 3. Febr.

Bo« amtlicher Seite wird gemeldet: Am S. Febr . wnrde
im Fcnerbachtnnnel ei« verbrecherischer Anschlag a»s einen
Arbeiterzng, vo« Stuttgart ab Hanptbahnhof 8 .15 Uhr , durch
Lege« von Handgranate « ans die Schiene« verübt . Der Tä¬
ter . der in knieender Stellung vo» de» Wächtern des Tun¬nels gesehen wnrde , aber im Ranch ber Lokomotive des vor¬
überfahrende« Zuges entweiche« konnte, hat die Handgra¬naten ans die Schiene« gelegt, um sie z« sprenge«. Die eine
Handgranate explodierte, währen - die andere «icht entzün¬det wurde. Glücklicherweise hat sich kein größerer Schade»
ergeben. Die Polizei hat die Nachforschungen nach dem Tä¬ter eingeleitet.

Französische Beschlagnahme vo»
Kohlenkähnen .

Karlsruhe , 3. Febr . Von zuständiger Stelle wird
mitgeteilt : In der durch den Streik geschaffenen Ver¬
kehrs. und Vetriebslage im Bereich der Eisenbahngene¬raldirektion Karlsruhe ist gegenüber dem Vortage keine
wesentliche Aenderung eingetreten .

Die in der Kohlenzufuhr auf dem Landweg infolgedes Streiks eingetretene Stockung hat insofern eine Ver¬
schärfung erfahren , als , wie heute früh bekannt gewor¬den ist, die französischen Besatzungsbehörden Kohlen¬kähne auf dem Rhein beschlagnahmt haben. ZurStreckung der Kohlenvorräte ist die Eisenbahnverwal¬
tung daher genötigt , im Personenverkehr , ins -besondere im Schnellzugsverkehr : Einschränkungen em-treten zu lassen, wobei selbstverständlich auf den Berufs¬verkehr weitestgehende Rücksicht genommen wird . Obim Personenverkehr an Sonntagen noch weitergehendeEinschränkungen vorgenommen werden müsien, wirdzur Zeit geprüft .

Eisenbahner - Streik in Baden.
Karlsruhe , 3. Febr . Die Etsenbahudirek -

tion Karlsruhe teilt mit :

Badisches Ministerium des Innern :
gez. Remmele .

Die erforderliche « polizeilichen Maßnahme «
sind in vollem Umfange getrossr« worden .

Sparsamere Verwaltung .
Die preußischen Vertreter im Reichsrat sind beauftrag!worden , beim Haushalt des Reichsernährungs -

Ministeriums und des Reichsschatzministe ,rrums Abstriche vorzunehmen und darauf hinzuwirke«,daß beide Ministerien beseitigt werden.
Das Reichskabinett Fehrenbich faßte im September1920 den Beschluß, zur Stärkung des Einslusses des

Reichsfinanzministers einen besonderen Kommissar mitdem Titel Reichskommissar für Vereinfachung und
Vereinheitlichung der Reichsverwaltung zu bestellen . Die-
ses Amt wurde dem Präsidenten des Bremer Landes¬
finanzamts , Dr . Carl , übertragen . Im November über¬nahm Dr . Carl sein Amt und reichte Ende Dezembereine Denkschrift ein mit weitgehenden Vorschlägen zur Um¬
bildung der Reichsverwaltung . Seine Vorschläge liefengrundsätzlich auf eine Verringerung der Ministerien hin¬aus .

Dieser gesunde Kern der Tätigkeit Dr . Carls wurdenach außen hin durch verschiedene halbamtliche Meldungenanerkannt , nach innen hin aber wurden '
seiner Arbeitdurch den 16er Ausschuß des Reichstags Fesseln angelegt,und zwar in einem Beschluß, daß bei der „ungeheurenpolitischen Tragweite " dieser Vorschläge die Entscheidungüber solche Fragen einem Ausschuß aus Reichstag, Reichs¬rat und Reichsregierung überlassen bleiben müsse . Dr .Carl legte deshalb bereits am 1 . März 1921 sein Amtnieder und die Kommission zur Vereinfachung und Ver¬

einheitlichung der Reichsverwaltung setzte seine Aufgabefort . Sie stellte Richtlinien auf , die ebenfalls auf eine
Verringerung der Zahl der Ministerien der Zahl der Mi¬
nisterien, auf Lostrennung von Vermögensverwaltungenund Betriebsverwaltungen aus den Ministerien und die
grundsätzliche Uebertragung dieser Arbeiten auf die Lan¬des- und Gemeindeverwaltungen hinausliefen . Das warEnde April 1921 . Gleichzeitig trat der damalige Reichs-
minister des Innern , Dr . Koch , mit einer Sparsam¬
keitsdenkschrift an die Oeffentljchkeit, in der er in glei¬
cher Weise einer Verringerung der Ministerien das Wortredete und zu dem Ergebnis kam, daß Finanzministerium ,
Wirtschctzts - , Schatz- und Wiederaufbauministerium zueinem einzigen Ministerium vereinigt werden könnten.

Es kann gar kein Zweifel sein, daß ein Teil der
Schuld an der Verschleppung dieser Angelegenheit auf den
Umstand zurückzusühren ist , daß das,»Finanzministerium ,dem in erster Linie die Behandlung dieser Angelegenheitobliegt, seit dem 6 . Mai 1921 jeweils nur im Nebenamt
geführt worden ist.

Das Reichsschatzministerium ist ein Gebild der
Nachkriegszeit und aus dem Reichs inan ',Ministerium ab-
gcgliedert worden . Auf Grund eines Erlasse? der Reicks-



regierung vom 21 . März 1912 wurden die Verwaltung
des reichseigenen Besitzes , die finanzielle Beaufsichtigung
der Kriegs - und wirtschaftlichen Friedensorganisatronen
llsw . auf eine besondere oberste Reichsbehörde übergeleitet ,
»ie die Bezeichnung Reichsschatzminiflerlum erhielt . Im
Oktober 1919 wurden die Aufgaben des Reichsschatzmini¬
steriums erweitert , indem ihm insbesondere auch die Ver¬
waltung der Grundstücke und Gebäude , die sich im Besitz
»on Heer und Marine befinden , und die Versorgung von
Heer und Marine überhaupt übertragen wurden . Es
entsteht hier zunächst die Frage , ob es notwendig ist, die
soeben erwähnte Erweiterung des Ausgabenkreises des
Reichsschatzministeriums auf die Dauer aufrechtIuerhalten .
Rach dem Reichshaushalt wurden 1921 aus dem Ver¬
kauf von Grundstücken sowie aus der Verwertung von ent¬
behrlichem Heeres - und Marinegut nur noch 331 Mil¬
lionen Mark erwartet , das sind 541 Millionen Mark
weniger als im Jahr vorher . Bei Beteiligung an indu¬
striellen und kaufmännischen Unternehmungen , die eben¬
falls unter der Regie des Reichsschatzministeriums steht ,
stellte sich in der Einnahme aus 43 Millionen Mark
gegen 95 Millionen Mark im Vorjahr . Es ist nicht mehr
recht verständlich , wenn wegen solcher geringfügigen Er¬
träge ein derartig umfangreiches Ministerium unterhalten
wiw , dessen übrige Aufgaben sehr leicht auf andere Mi¬
nisterien zu übertragen wären , insbesondere auch durch
Rückbildung der Verwaltung von Heer und Marine auf
Re betreffenden Ressorts .

Aehnlich liegen die Dinge beim Reichsernäh -
rungsministerium . Hervorgegangen aus dem
Ariegsernährungsamt , das am 21 . Mai 1916 errichtet
worden ist , wurde es vom März 1919 ab als selbständiges
Ministerium geführt . Auch dieses Ministerium hat nach
der Auflösung der hauptsächlichsten Kriegsgesellschaften
und jetzt erst recht , nachdem die Zuschußwrrtschaft des
Reichs für ine Brotversorgung aufhören soll , keine innere
Berechtigung mehr, und man kann nur wünschen, daß,
feine Auflöstlng sobald w« möglich in die Wege geleitet
wird

Ein anderes kommt Hinz« : Durch die Vielheit der
Ministerien haben sich die Reibungsflächen in der Arbeit
der einzelnen Ministerien untereinander wesentlich ver¬
mehrt and verschärft. Wir haben es oft genug erlebt,
daß das Reichsernährungsministerium eine dem Reichs-
wirtschastsministerium entgegengesetzte Politik getrieben
hat , daß das Reichs Finanzministerium sich im Widerspruch
mit Reichsernährungsamt und Reichswirtschaftsamt be¬
findet und umgekehrt, und daß Reichsbank und Reichswirt -
jchaftsministerium sowie Reichsfinanzministerium gegen¬
einander arbeiten .
- WaS fehlt und trotz der großen Zahl der Ministerien
bisher nicht erreicht worden ist , ist tin engere - Ver¬
hältnis und ein engeres Zusammenarbeiten des Reichs
mit den Regierungen der Länder . Dann wäre es mög¬
lich , daß daS Reich in seinen Aufgaben entlastet würde .
Dann wäre es möglich , daß sich das Reich auf die Auf¬
stellung großer Richtlinien beschränken könnte, um die
Ausführung den Landern zu übertragen .

Zustimmung PonearSs zu dem Vorschlag
Englands über das Reparations -

Provisorium.
Paris , 4 . Febr . In Ceufre wird heute nicht nur

das Verhalten Poincares gegenüber der Konferenz von
Genua kritisiert , sondern auch feine Auffassung über die
Wiedergutmachungsfrage gekennzeichnet . Poincars habe
die Absicht ausgesprochen , das finanziell « Abkommen
vom 13 . August 1920 anzunehmen , das die Kammer
Mrückgctmesen hatte und das jeden Einspruch auf eine«
Anteil an den ersten Zahlungen Deutschlands annimmt .Lr hat im Prinzip der Herabsetzung der deutschen Zah¬
lungen für 1922 von 720 Millionen auf 500 Millionen
Goldmark zugestimmt . Auf eine Anfrage hat er geant¬
wortet , die Zahlungen für 1922 kämen sür ihn erst in
zweiter Linie .

LXr ^ riumpk cles Gebens .
Stoma « von Lola Stet «.

151 (Nachdruck verboten .)
Horst Volkmer fuhr dann fort : »Weil ich nicht

stark genug war . daS mir vom Schicksal auferlegte
Los zu tragen ? Wenn ich diese nicht mehr mensch¬
liche« Menschen sehe, dann verwerfe ich jedesmal meine
Pläne , di- wir Befreiung schaffen sollen, dann nehme ich
mir seft vor , weiter das zu tragen , waS daS Schicksal mir
bestimmt bat.

Irene . Freundin , Schwester , die du mir Unaussprech¬
liche- schon gegeben und immer weiter gibst, kannst du
Mich verstehen? Nie habe ich mit einem Menschen so
gesprochen wie heute mit dirl Nie ein andere- Wesen
so bineinschauen lassen in meine Seele , in die Abgründe ,
dt« auch in meiner Brust sind. Du neigst da- Haupt , ja.
bn verstehst mich , verdammst mich auch nicht? Und be-
- reifst du auch , daß ich selbst jetzt, selbst seit ich dich kenne,'
seit ich zuweilen in verschwiegenen Stunden mir oor-
stelle. wie mein Leben hätte sein können, wenn alles
ander - gekommen wäre , seit ich mir manchmal, manchmal
Seligkeiten auszumalen wage , von denen zu sprechen
meine Pflicht mir verbietet , selbst jetzt nicht zu dem Ent -
schluß kommen kann» der mir roh und brutal , grausam
und menschenunwürdig erscheint? Daß ich lieber weiter
darben, weiter verzichten will und einem anderen , über
alles geliebten Weien das Glück nicht bereiten, das ich
vielleicht — vielleicht geben könnte, mir und diesem ge¬
liebten Wesen erkaufen könnte durch eine Schuld ? Daß
ich auch jetzt noch zurückschaudere vor der Verantwortung »
ihr, der Armen, der Bemitleidenswerten das letzte bißchen
Frieden und Freude , das das Dasein ihr ließ , vielleicht ,
nein , gewiß ! zu nehmen durch meine Tat ! Daß ich
davor zurückschrecke. sie der Verzweiflung zu überant¬
worten ! Und daß ich meines Kindes Fragen , meines
Kindes Vorwürfe fürchte, wenn ich nicht gut an ihrer
Mutter bandelte ?

Kannst du begreifen. Irene , daß ich . der ich da-

Baden und Nachbarstaaten.
Streik der Gemeinde «»^beiter?

Offenbürg. 4. Febr . Eine stark besuchte Mitgliederver¬
sammlung des christlichen Gemeindearbeiterverbandes be¬
faßte sich mit de« Verhandlungen mit dem Arbeitgeberver¬band badischer Gemeinden über die Erhöhung der Teue¬
rungszulage , welche zu keinem Ergebnis geführt haben .In der hiesigen Versammlung wurde nun mitgeteilt , daßder Karlsruher Schlichtungsausschuß angerusen worden
sei . Werde es nicht gelingen , auf friedlichem Wege das zu
erhalten , was zum Lebensunterhalt benötigt wäre , so wäre
ein Streik der gesamten badischen Arbeiterschaft unvermeid¬
lich Die Versammlung nahm eine Entschließung an . in
der betont wird , daß .wenn keine befriedigende Lösung er¬
zielt werde , dann das letzte gewertzchastliche Mittel zur
Anwendung gebracht wird .

»
* ' Mannheim , S. Febr . Wegen Beleidigung - es badi¬

schen Innenministers Remmele hatte sich der Kaufmann
Heinrich Zeiß vor dem Schöffengericht zu verantworte ».
Stach der Anklage hatte er am 21 . September , dem Tag der
Oppauer Explosion in dem Geschäftsraum der Technischen
Nothilfe zu Sem Materialverwalter Strobel gesagt , der
Minister Remmele sei an dem Nichtcinsetzen der Technisch
Nothilfe schu.o . Wie erinnerlich , hatte dieser Ausspruch
bereits Las Karlsruher Schöffengericht beschäftigt, weil der
Materialverwalter Strobel in einem »Eingesandt " dem
Innenminister wegen Nichteinsetzen der Technischen Not¬
hilfe Mangel an Menschlichkeit vorgeworfen hatte . Wie
Strobel , so wurde auch jetzt Zeiß von dem Gericht verur¬
teilt und zwar zu 1500 Mark Geldstrafe und Traanv «
sämtlicher Kosten.

** Rastatt , S. Febr . Die gestrig « Dürgeransschußsitzune
genehmigte unter anderem Len Verkauf eines Bauplatzes i»der Nähe des Bahnhofes an die Reichsbank und den Eim-
bau von 18 Wohnungen in die linke Kehlmauerkaserue « ileinem Kostenaufwand von IL Millionen Mk.

** Ueberlinge «. 8. Febr . Die Maul - und Klauenseuchebreitet sich im Bodenseegebiet immer weiter aus . Besom -
ders heftig werden von der Seuche die Kreise Ueüerlingenund Engen heimgesucht.

** Ueberlinge «. 8. Febr . Der Bürgerausschuß hat eim-
stimmig die Erstellung eines eigenen Wasserkraftwerks be-
schloffen . Der Kostenaufwand soll 15 Millionen Mark b»°
trageu .

** RadvkfzeS . st. Febr . Dieser Tag « fand hier die end¬
gültige Konstituierung der Obstbaugenoffenschaft Bodensee
statt . Zum Vorsitzenden wurde Bürgermeister Brau » in
Radolfzell gewühlt .

- Tuttlingen , S. Febr . Als der Taglöhner Johann
Korb von Mühlheim von einer Hochzeit betrunken nach
Hause kam und seine Fra « mißhandelte , wurde er von
seinem ISjährigen Stiefsohn niedergeschoffen .

* * Konstanz , S. Febr . Die sehr beliebten Kilometerheft «
Br die Vobenseedampfer gehen ihrem Lebensende entge¬
gen und haben nur noch beschränkte Geltungsdauer . Am
Dienstag den 81 . Januar war der letzte Ausgabetag für
die Hefte, auf die ein wahrer Sturm stattfand . Hier wur¬
den in den letzten Tagen insgesamt 5000 Kilometerhefte ab»
gesetzt und auch auf den übrigen badischen , württembergi -
>chen und bayerischen Stationen war die Nachfrage gleich
lebhaft .

* Konstanz , S . Febr . Der hiesige Aerzteverein hat de»
Beschluß gefaßt , daß streikend« Eisenbahner »nd deren Fa¬
milien nicht behandelt werden .

»
— Stuttgart , 8. Febr . Die gestrige Nummer der „Südd .

Arbeiterzeitung " wurde beschlagnahmt , weil sie in einem
Artikel zum Streik aufgefvrdert hatte .

** München . 3. Febr . Ein wertvoller Fang ist »er Kr »
minalpolizei in Würzburg gelungen . Ein unter allen mög,
liche« Namen und Titeln reisender internationaler Hoch-
stabler konnte von ihr festgenommen werden , der unter am-
derem als „Untversitätsprofeffor in Petersburg " oder al -
„Rittmeister der russischen Garde " auftrat . In Frankfurt
bol er große Armeedepots znm Kaufe an und nahm einem
Konsortium 3 '/, Millionen Mark ab . Der Verhaftete soll
mit dem russischen Schauspieler Nikolai Malakoff von Pe¬
tersburg identisch sein.

Aus Stadt und Bezirk.
V . Durlach . 6. Febr . Neuerlich sind wieder einige Spenden

, für die evangelischen Glocken eingetroffen , die herzlichen
i Dank, aber auch eifrige Nachahmung verdienen ; die Familie M .
! stiftete zum Andenken an ihren im Krieg verstorbenen Sohn eine
i von diesem bei seinem ersten Urlaub gezeichnete Kriegsanleihe . —
! Als zum ersten Mal die katholischen Glocken ihre vollen Klänge !
, über die Stadt wallen ließen, erwachte in der Familie Sch . der
j Wunsch , daß nun bald auch die evangelischen Glocken erschallen
> mischten, und sie sante 20 Mk . — Der gleiche Wunsch veran - §! laßte Herrn Fabrikanten L . M . den schönen Betrag von 1000 Mk . -

zu überweisen. Es wird ja wohl noch einige Zeit gehen , bis
dieser Wunsch erfüllt ist , denn der vor einem Vierteljahr ge¬
schloffene Lieferungsvertrag für die zwei neuen Bronzeglocken der
evangelischenStadtkirche steht eine Lieferungsfrist von 5 bis 7 Mo¬
naten vor , von welcher erst die Hälfte verftnchen ist ; allein diese
Frist sollte nun noch durch recht zahlreiche Glockengaben aus -
gefüllt werden , denn ohne Zweifel werden die Venen Glocke«
dereinst viel schöner erklingen , wenn bis zum Tag ihrer Weihe
die Glockenschuld schon durch freiwillige Gaben fröhlicher Geber
gedeckt ist.

Lurlach , 4. Febr. Der Grund - und Hausbesitzer¬
verein hielt am Freitag , den 27 . Januar im Gasthaus zur
„Blume " seine 22 . ordentliche Generalversammlung ab,
welche einen äußerst starken Besuch aufzuweisen hatte . Wie aus
dem Geschäftsbericht zu ersehen war , hatte der Verein im Jahre
1921 eine sehr rege Tätigkeit entfaltet und einen Zuwachs von
über 200 Mitgliedern zu verzeichnen, was einerseits als ein recht
erfreuliches Resultat für die Werbearbeit des Vereins bezeichnet
werden darf , andererseits aber auch die Erkenntnis unter den
Hausbesitzern für die Notwendigkeit eines Zusammenschlussesda¬
bei zum Ausdruck kommt . Auch mit dem Kassenbericht konnte die
Versammlung recht zufrieden sein. Damit der Verein auch ferner¬
hin in der Lage ist, seine Tätigkeit noch weiter auszudehnen und
den im kommenden Geschäftsjahr obliegenden großen Aufgaben
gerecht zu werden, hat der Verein die Erhöhung des Mitälieds -
beitrages auf 20 für das Jahr 1922 einstimmig beschlossen,ein Bettag , der im Hinblick auf die immer mehr fortschreitende
Geldentwertung immer noch als recht bescheiden bezeichnet werden
darf . Mit Ausnahme einiger Beisitzer siel die Neuwahl der
Vorstandsmitglieder einstimmig auf die bisherige Leitung , ein
guter Beweis für die Wertschätzung der betreffenden Vorstauds -
mttglieder . Zum Schlüsse wollen wir auch an dieser Stelle an
alle dem Verein noch fernstehenden Grund - und Hausbesitzer ein¬
dringlich die Mahnung richten , dem Verein beizutreten , damit
wir , wo es nur immer gilt , auch im Interesse der Allgemeinheit
fest und geschloffen dastehen können. v 8».

-s . Dorisch . 4. Febr . Der hiesige Iustrumental - Musik -
Verein (Feuerwehrkavelle) wählte in seiner letzten General -
Versammlung an Stelle seines leider zurückgetretenen bis¬
herigen Kapellmeisters Herrn Schumann Herrn Musikdirektor
Emil Jrrgang . Ein Blick in den Werdegang des Jnstrumeu -
tal -Musik-Berems , der unstreitig über erste Kräfte verfügt , zeigte

- unter Schumanns Leitung eine aufsteigende Linie . Herr Schu-
> mann besaß neben Kameradschaftlichkeit großes musikalisches

Können und nur seine anderweitige Inanspruchnahme bestimmte
! ihn zum Rücktritt . In seinem Nachfolger Herrn Jrrgang finden' wir einen weit über die Grenzen Deutschlands Hinaus bekannten

Musiker und Komponisten und darf es sich der Jnstrumental -
Musik-Berein zu besonderer Ehre anrechnen , Herrn Jrrgang als
Musikdirektor gewonnen zu haben . Herr Jrrgang besitzt neben

. anderen Auszeichnungen die große goldene Medaille für Knust
i und Wissenschaft und zählte von jeher zu den ersten Mufikdirek-
s toren Deutschlands . Während des Krieges leitete Herr Jrrgang
i große Shmphoniekonzerte in Zürich und anderen Orten der
, Schweiz . Mit Dank und Freude wird das kunstliebende Publi -
! kum das erste Konzert des Jnstrumental - Mustt - Vereins unter
j seiner neuen Leitung begrüßen.
I * »* Lori » « 6. Febr . Ein Veteran der Arbeit , Herr M .
! Ländle , Schuhmacher hier , hat das Glück, morgen am 7 . ds.
§ Mts . in körperlicher und geistiger Frische seinen 80 . Geburts -
- tag zu feiern. Nach langen Jahren unverdrossener Arbeit in
! der zeilschwierigen Lage der Attersrentner ist er stets bemüht,
! soweit die Verhältnisse und Kräfte es ermöglichen, mit seiner' kränklicher Frau durchzuyalten . Darum mögen dem greisen Ehe-
^ paar noch wonnige Tage am Lebensabend beschieden sein.

() » -» »-- ch. 6. Febr . Den Teilnehmern des zur Zeit in der
j Friedrich schule stattfindeiiden Kurses über „ Häusliche Kranken-
> pflege " zur Kenntnis , daß am Dienstag , den 7 . d . Mts . der Kurs
! schon um 7 Uhr beginnt , da um 8 Uhr im Saale des Gasthauses
- zum Lumm hier der bekannte Heilkräuterkundige Herr Heerwagen
! aus Frankfurt a . M . einen Bortrag hält über die Werte und
- Heilkräfte , die in der Pflanzenwelt in Kräutern , Sträuchern und

Bäumen enthalten sind . Da das Thema in heutiger Zeit für alle
sehr von stintzen ist , fordern wir auch an dieser Stelle unsere
Mitglieder und sonstige Interessenten auf . am Dienstag abend
recht zahlreich um 7 Uhr im Kurslokal Zunmer Nr . 23 oder um

! 8 Uhr im Lammsaal zu erscheinen. Wir erhalten Eintritt zu er¬
mäßigtem Preis .

*

*» Schützt die Wasserleitungen ! Man schreibt unS : Dar
Einfrieren der Leitungsrochre . - i« »« den Außenwänden oder
in deren Nähe liegen , erfolgt schon bei 3 bis S Grad minns .
Es empfiehlt sich daher , um Rohrbrüche nach Möglichkeit zuvermeiden , das gesamte Leitungsnetz des Hauses durch den
Hauptbahnen , der in der Regel im Keller angebracht ist , abzn -
stell-eu und sämtliche Leitungssträng « gleichzeitig von Wasser
zu entleere » . In einem solchen Falle sind natürlich di«
Hausbewohner über di« zu treffende » Maßnahmen zu unter¬
richten . Das gleichzeitige Entleeren der Klosettspütkästen ist
beim Abstellen der Wasserleitung dringend anzuraten . —
Ter Wafserverlust , der durch das Abstelleu des Hauswaffer -
leitungsnetzes hervorgerusen wird , wird durch die unter¬
bunden«« Benützung der Leitung während der Nachtzeit min¬
destens ausgeglichenen . Die Vorsicht des Abstelleus und
Entleerens des Leitungsnetzes zur Nachzeit ist auch. ,noch

Verbrechen m seder Art kenne, davor schaudere, schuldig
zu werden , selbst um den Preis höchsten Erdenglückes ?

Verstehst du mich, du einzig « Freundin ? Verstehst
du mich auch jetzt noch ?*

»Ja *, flüsterte sie mit erstickter Stimme , . ich versteh«
dich ! Und nach allem . waS du mir gesagt , darfst du heute
weniger als jemals zuvor deiner. Plan Wahrheit werden
lasten. Denn heute wäre Schuld , was früher vielleicht
nur Schwäche gewesen wäre . Ni «. Horst, nie darfst du
Marga verlassen!

Ich kenne sie und kenne ihre Lieb , zu dirl Ich kann
ermessen, wie sie leiden würde , wenn du st« aus deinem
Leben stießest . Nie darf das geschehen. *

. Und wir , Irene ? Und du und ich ? '

. Still *, flüsterte sie hastig, „still , davon nicht sprechen.
Du hast mir dein Vertrauen gegeben und ich danke dir
dafür auS ganzem Herzen ! Ich bin stolz und glücklich .
Laß ich nun alles weiß von dir.

Wenn wir aber zusammen bleiben wollen in Zukunft,
dann dürfen wir diese Dinge nie wieder berühren . *

. Wenn wir . . . Irene ! " Er hatte sich verfärbt . » So
Lenkst du an Trennung ? * Es klang wie ein Schreck auS
zerrissenem Herzen.

. Ich backte bis heute niemals daran , Horst ! Nein ,
ich will bei dir und bei Jlschen bleiben . Was sollte ich
auch ohne euch ? Aber wenn wir stark bleiben wollen und
aufrecht und so , daß wir einander zu jeder Zeit ruhig in
die Augen zu schauen vermögen , dann dürfen wir nie,
nie wieder von diesen Dingen sprechen . Dann müssen wir
alles , was uns bewegt , in uns versenken. Versprichst du
mir, Horst, daß es so sein soll in Zukunft ? "

. Ich verspreche es dirl Und ich danke dirl Für
alles ! "

. Wofür ?" flüsterte sie mit schwachem Lächeln. . Wie
wenig kann ich dir geben ! '

. Dafür , daß du bist ! Daß du bei mir bist , Irene ! *
Er führte ihre Hände an seine Lippen . Sie wollte

fle ihm entziehen.
. Laß "

, bat er, . einmal , einmal nur lab mich diese t
lieben Hände küssen ! Das ist ja noch kerne Sünde !* l

Da überließ sie ihre bebenden Hände seiner Zärtlich »
keit . Minutenlang . Dann gab er sie frei .

. Ich muß fort *
, sagte er mit veränderter Stimme ;

- Lebe wohl , Irene ! Jetzt kommt eine schwere Stunde
für mich.

*

. Ich weiß * , nickte st«. . Und du gehst ohne Vor¬
bereitung .

*
„ Ich werde an dich denken, mein guter Schutzgerst*

lächelte er. . das wird mir die Kraft geben, die ich jetzt
brauche. *

Noch einmal nickte er ihr zu. dann ließ er sie allein .
10. Kapitel .

Wenige Minuten später betrat Dr . Walter Rung ,
Horst VolkmerS Arbeitszimmer . Irene kauerte noch aufdem Diwan . Ihre Gestalt schien in sich zusammen,
gesunken zu sein, ihr Haupt hielt sie in den Händen oer-
graben.

Als sie des Bruders Schritt hörte, sah fle aus.
Sie beherrscht « sich gewaltsam . Walter sollte nicht

merken, wie tief zerwühlt ihr Inneres war . Er wußteund ahnte ohnehin schon mehr, als gut war . Sie fragte,aber sie konnte es nicht verhindern , daß ihre Stimme
zitterte :

»Du kommst von Marga ? Ist es bester?*
. Ja , ich habe ihr eine ganz geringe Dosis Morphiumgegeben und blieb bei ihr , bis die Wirkung eintrat . Nu »schläft sie und das Mädchen sitzt an ihrem Bett . Du

kannst hier bleiben , Irene , sie ist jetzt gut aufgehoben. 'Da er zögerte und vor ihr stehen blieb , fragte fle :
. Willst du hier eine Kleinigkeit essen, du mußt doch wieder
zurück in die Chartts ? '

. Nein , das Esten laß nur . Meine Sprechstunde habe
ich versäumt. Aber eS wird ja doch niemand gekommensein. Irene , deine Blicke weichen mir aus . Hast du mir
nichts »u sagen? *

. Was joü ich dir zu sagen haben. Waller I*

(Fortsetzung foigtI



«4nlse Tage «ach cl »getretenem Tauwerter vnrchgmmireu.
La die etwa trotz der geübten Vorsicht des Abstellens durch
Frost beeinträchtigten , zum Teil aus gebeulten Rohrstrecken
Lass« unfehlbar zum Berste » kommen» wodurch größere
Ueberschwemmungen eintrete « können. Was heute im Falle
eines WasierleitungsichadenS zur Wiederherstellung der Lei¬
tung und der beschädigten Räume an Kosten aufzuwenden
jsi, das wissen die Grundeigentümer am besten zu beurteilen .

— Kriegsopfer , versünmt Eure Einsprnchsfrift nicht !
Die Gauleitung Baden des Reichsbundes der Kriegsbe¬
schädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebene «
bittet nnS um Aufnahme folgender Notiz : Der Persone »-
kreiS der versorgnngsberechtigtc « früheren Angehörige »
der deutsche » Wehrmacht und ihre Hinterbliebenen ist im
Reichsversorgungsgesetz v . 12. S . 2V gegenüber den frühere»
Militärvcrsorgungsgesetzen erweitert . ( 88 1 und 88 R .V .Gs
Beschädigte müssen den Versorgungsanspruch zur Vermei¬
dung d«S Ausschlusses innerhalb zweier Jahre (bei Ueber-
gangsgrld . 8 32 R .V G . . bis zum Ablauf von drei Jahren )
nach dem Ausscheiden aus dem Militärdienst , Hiuterblie «
bene innerhalb zweier Jahre nach dem Tode des Beschädig¬
ten. bei ihrem zuständigen Verjorgungsamt anmelden .
AlS Tag der Antragstellung gilt behördlicherseits der Ta¬
bes Eingangs des Antrages bei einer deutschen amtliche«
Stelle . (R .B .Vl . Nr . 1174s . Der Lauf der zweijährige »
Frist beginnt frühestens mtt dem Inkrafttreten des R .V .G.
am 1 . 4. 1920 . Für die meiste« Verforgnngsansprüche endigt
daher »«ch de» seht noch geltende « gesetzliche» Bestimm«« »
gen die Frist am 31. 3. 1922. Anträge müssen bis zu diesem
Zeitpunkt gestellt sein. Dies trifft ganz besonders für
Dtief -, Pflege - , ««ehrliche- und an Kindes statt angenom«
mene Kinder zu sowie für Elter « . Adaptiv-, Sties - und
Pslegeelter « gefallener »der gestorbener Löhne .

** Herabsetzung beS Kleiepveises . Die Reichsgetreibo-
stelle hat de» seitherige « Kleiepreis von 150 Mk . pro Zent¬
ner auf 13V Mk. herabgesetzt. Eine Herabsetzung dieses
Preises «nter 130 Mk. konnte nach der Erklärung der
ReichSgetreiöestelle unter Berücksichtigung ö«S derzeitige»
Einkaufspreises für ausländisches Getreide mit Rücksicht
auf die finanzielle Notlage des Reiches nicht in Krage
komme », da der weitaus größere Teil der anfallende»
Kleie «uL dem wesentlich teueren Auslaudsgetreid « her -
rührt.

Ist - so?
Es ist eine reine Ueberlegung eines jeden Menschen,

der zwei Augen im Kopfe hat . —
Seit drei Jahren ist Deutschland von der auswärtig «

Politik ausgeschaltet. Wenn also Deutschland der Stören¬
fried war , so muß inzwischen Heller Friede und Eintracht
auf der ganzen Welt geworden sein ; denn die weisen
und gerechten Staaten haben die Weltlenkung allein in
der Hand . Ist es so ?

Seit drei Jahren ist D eutschland ohne Kaiseer, ohne
König , ohne Fürsten , — eine sanfte demokratische Re . u-
blik und Vvlksregierung , wie es keine zweite mehr auf
der Welt gibt . Wenn Deutschland imperialistisch war , so
muß heute eitel Freude im Himmel und auf Erden sein,
daß es nun keine Imperialisten , Selbstherren und Macht¬
sprecher mehr auf der Weltkugel gibt . Oder gibt eS
doch noch?

Seit drei Jahren liegt Deutschland demütig auf den
Knien und wagt nicht mehr zu atmen . Es erfüllt die
schimpflichsten Bedingungen , die ihm auferlegt werden,
bis zum Verbluten . Wenn Deutschland der Störenfried
war , so müssen heute die anderen Länder in Reichtum,
Ruhe , froher Arbeit und ungetrübter Liebe zu einander
leben. Ist es so ?

Seit drei Jahren hat Tmtschland keine Kolonien mehr,
und Afrika, Australien , Asien, Amerika werden bis zum
letzten Flecken Erde unter Ausschluß von Deutschland re¬
giert . Wenn also Deutschland ein schlechter Kolonisator
war , so muß es heute in seinen früheren Kolonien auf-
blühen wie noch nie , es muß überall mit großen Schrit¬
ten einer herrlichen Kultur entgegengehen, und die
Schwarzen werden glücklich sein , die Deutschen losge-
geworden und unter bessere Hände gekommen zu sein .
Schwarze , ist es so ?

Seit drei Jahren ist der Wettbewerb aller Völker in
Wissenschaft, Kunst, Technik und Industrie frei . Wenn
Deutschland hunnisch und barbarisch war , so muß es
heute ausgelöscht, erledigt , von allen anderen überflü¬
gelt sein und die Wissenschaft, Kunst, Industrie und Tech¬
nik der anderen Länder muß zum HimmA leuchten . Ist
es so ?

Wenn aber heute dennoch kein Heller Fried « und
Eintracht aus der Erde herrschen sollte, wenn es trotz¬
dem waffenstarrende Heere und Flotten geben sollte,wen» irgendwo in einem Lande noch Machtherren und
Gewaltsprecher leben sollten, wenn es Völker geben sollte,in denen immer noch Haß , Neid , Eifersucht, Sorge , Miß¬
trauen und Arbeitslosigkeit gedeihen sollten, wenn es in
irgend einer früheren deutschen Kolonie heute nicht besser,
sondern schlechter stehen sollte als untLr der deutschen
Verwaltung , — wenn trotzdem irgendwo in der Welt
etwas bekannt werden sollte von deutscher Musik, Kunst,
Wissenschaft, von deutscher Erfindung und deutschem Geist,— so war Deutschland nicht hunnisch und barbarisch,
so war Deutschland nicht der Störenfried , so ist es nicht
der Störenfried , so ist es unschuldig und erleidet Unrecht,der Störenfried muß unter den anderen Völkern sitzen
und man wird mit Fingern auf ihn deuten können.

Wer ist der Störenfried ?
Er wird vor den Richterstuhl Gottes gefordert werden

Vermischte - .
Erinnerung aus alter Zeit . Im Alter von beinahe80 Jahren starb in Aachen der gräfliche Stallmeister

«. D . Wilhelm Lührs aus Börstel . Wilhelm Lührt Hai
eine sehr bewegte Vergangenheit hinter sich. Als junger
Mann trat er 1864 wie wohl die meisten Bauernsöhne
in Hannover in das in Verden garnisonierende König¬
lich Hannoversche Garde -Hujaren -Regiment ein. JK
den Jumtagen 1866 nahm der junge Husar Abschied von
den Eltern , um mit seinem Regiment in den Feldzug
zu ziehen. Sein alter Vater gab ihm die Mahnung mit
auf den Weg, pass ' good up usen blinden König ; ohne
denn darfst du mi nicht wedder kamen " . Wilhelm Lührs
nahm mit einer Schwadronsattacke gegen preußische In¬
fanterie Anteil an der Schlacht bei Langensalza . Der
junge Husar dachte an die Mahnung Zeines alten Vaters
hinsichtlich des blinden Königs ; daran brauchte er nun
nicht mehr zu denken, denn die Banner der hannover¬

schen Regimenter siegelten sich im Siegesglauze und
berauschende Freudenmusik erfüllte das Schlachtfeld. Der
Feind war im schnellen Abzüge begriffen . Und am an¬
deren Tage Kapitulation der siegreichen hannoverschen
Armee ? Der König selbst hatte Wschied von seinen
tapferen Truppen genommen ! Noch in der Nacht schlich
sich Lührs mit dem vor einigen Jahren verstorbenen
Malermeister Schlüter von Börstel durch die preußischen
Postenketten , und beide kamen gegen Morgen bei dem
altenburgischen Schlosse „ Zur fröhlichen Wiederkehr" an ,
wo der König mit dem Kronprinzen sich befand . Dort
hatte den König bereits seine älteste Tochter Friederike
erwartet , die heimlich von Hannover gekommen war .
Lührs traf bei dem genannten Schloße auch über 1000
hannoversche Soldaten an , die sämtlich mit dem König
Georg nach Wien gingen . Diese 1000 Mann bildeten
den Grundstock der bekanten Welfenlegion , die zuerst in

! Oesterreich, dann in der Schweiz und zuletzt in Frank -
! reich stand . Dort wurde sie beim Ausbruch des deutsch -
> französischen Krieges aufgelöst ; die Mitglieder traten
i freiwillig in die preußische Armee ein. Das Schicksal des

Husaren Lührs wurde seinerzeit in Deutschland viel be-
j sprachen; ein rheinischer Aristokrat stellte ihn auf seiner

Ritterburg bei Aachen als Stallmeister an .
Einwanderung i« Brasilien . Zufolge der Statistikdes SieLlungsamts sind in Brasilien im ersten Halb¬jahr 1921 28 059 Einwanderer gelandet . 10 782 wa¬ren Portugiesen , 4879 Spanier , 4348 Italiener , 2800

Deutsche, 1142 Brasilianer , 819 Türken und Araber ,705 Rumänen , 339 Polen , 341 Franzosen , 255 Rus¬sen , 208 Engländer , 204 Japaner und 1274 verschie¬dener Nationalität .

! .
I
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Hopla.
In der „D . Tagesztg .

" lesen wir : Die sich breitma¬
chende Unsitte der Abkürzungen setzte schon in der Vor¬
kriegszeit ein . In der Schrift - und Umgangssprachewurden die Anfangsbuchstaben oder - silben langer Wort -
zuasmmensetzungcn zu neuen Wortgebilden zusammeuge-
sügt. Diese Erscheinung des Sprachlebens , die interna¬
tional ist, ist keineswegs literarisch oder kunstmäßig, son¬dern rein künstlich -praktisch und hat nichts mit dem or¬
ganischen Leben der Sprache zu tun . Es steht fest, daß
diese Art der Wortschöpfung von Titel - und Beinamenab¬
kürzungen ausging . Ties kann aber keine Entschuldigung
sein für den maßlosen Unfug, der heute mit den Abkür¬
zungen getrieben wird .

Tie Neigung zu Abkürzungen , zum Schaden des Wohl¬
klangs und der Ausdruckswerte unserer Sprache , findenwir vor dem Krieg in gesellschaftlichenVereinigungen , bei
Behörden , besonders aber im Wirtschaftsleben und damit
im Pressewesen. Wir erinnern nur an : B . G . B . , A.E . G . , G . m . b . . H . Besonders blühte diese Wortschö- >
psung auch in den studentischen Verbänden : V . C . (Ver¬
treterkonvent ) , S . C . (Seniorenkonvcnt ) , B . A. T . (Ve¬
reinigung alter Turnerschastcr ) , A . T . B . (AkademischerTurnveren ) . Die Reformbewegungen in dec Studenten¬
schaft haben mit der Asta (Allgemeiner Studentenaus¬
schuß) und — o Graus — mit einer Tuspa (Turn - und
Sportamt ), ja sogar — soll es ein Witz sein? — mtt
der mehr als komisch wirkenden Abkürzung Hopla ! (Hoch-
schulpolitisches Amt ) die deutsche Sprache um häßliche
Bildungen vermehrt .

Ter Krieg mit seinen zahlreichen militärischen und
wirtschaftlichen Neugründungen hat uns mit solchen Wort¬
schöpfungen überschüttet , die noch schlechter sind als die
bekannten „ Ersatzwaren "

. In dieser Kriegsluft gediehdie Spielerei , welche gerade jetzt in Mengen sprachliche
Mißgeburten erzeugt , die Auge und Ohr beleidigen. Wir
beschränken uns an dieser Stelle mit einer kleinen Aus¬
wahl von Belegen : O . H . L . , A . O . K ., M . G . K . Vielen
nicht verständlich waren schon : Wumba (Waften- und Mu¬
nitionsbeschaffungsamt ) , Tikonach und Grukonach (Tivi -
sions- und Gruppenkommandeur der Nachrichtenabtei¬
lung ), Slo t und Kofl (Stabsoffizier und Kommandeur
der Flieger ) . Am auffälligsten ist diese spielerische Freude
an Abkürzungen bei der jungen Fliegerwaffe gewesen , die >
u . a . folgende Bildungen schuf : Schusta, Schlaft«, Jaffa j

(« yutz- , Schlag -, Jagdstaffel ) , Kest (Kampseinsetzerstaffel ),
Jastasch (Jagdstaffelschule ) ; Afeln, Jfeln (Artillerie -, In¬
fanterieflieger:) . Auch: Bak , Flak , Koflak, Kodosea sind
den meisten rätselhaft geblieben. Diese sprachlichen Miß¬
bildungen fordern zur Kritik heraus , und unsere Feld¬
grauen haben damit in ihrer Art nicht zurückgehalten,
wie die trefflichen Buchstabenscherze zeigen (s. Hochstet-
ter : Ter feldgraue Büchmann ) . Daß auch unsere Gegner
durch solche Wortentstellungen ihre Sprache bereicherte «, -
spricht noch nicht für ihren Wert ! *

Leider nimmt der Abkürzungsunsug weiter z« . Ma »
höre nur das abscheuliche Wort : Beamabest (Braudenbur -
gische Materialbeschaffungsstelle ) . Unverständ ich ist, daß
bei der Neuordnung des Polizeiwesens , amtlich oder nicht¬
amtlich, wieder zweifelhafte Neubildungen geschaffen ws-
den sind, wie : Apo , Bepo , Sipo , Schupo (Abstim -
mungs -, Berliner , Sicherheits -, SchuAiolizei).

Alle gebildeten Menschen sollten endlich derartige
Sprachwidrigkeiten vermeiden . Im Zusammenarbeiten
mit den inneren und äußeren Verwaltungsbehö den «nd
der Presse muß die Sprachreinigung ernstlich begönne»
werden, mit demselben Recht, wie sich die Reichsregierung
und die preußische Landesregierung neuerdings gegen die
„Plakatwut " wenden . Es geht um die Reinhaltung , ja
Erhaltung der Muttersprache , die das einzige Band ist,das die Deutschen zusammenhält und die gewaltsam ge¬
trennten deutschen Stämme wieder vereinigt zur Volksge¬
meinschaft. Mit der deutschen Sprache steht und fälü
das Deutschtum !

Drahtnachrichten.
WTB . Brest «« 6 . Febr. Die Eisenbahndirektion teilt mit :Die Streiklage ist unverändert .
WTB . Merlin , 6. Febr. Aus Anlaß des Berkehrs¬streikes sind die Sitzungen des preußischen Landtages , die fürDienstag anberaumt waren , auf unbestimmte Zeit vertagt wor¬

den . Auch der Reichswirtschaftsrat hat seine Sitzungen vom 8.auf 15 . Februar verschoben. — Ter Streik hat sich auch aufMecklenburg ausgedehnt .
WTB . Berit « . 5. Febr. Die Streiklage ist im wesent -lichen unverändert . Infolge des Streiks der städtischenArbeiter in Berlin wurde heute morgen die Licht - und Kraft -

Versorgung, sowie die Wasserversorgung eingestellt. Die elektrischeStraßenbahn hat den Betrieb eingestellt.
WTB . Berlin , 6. Febr. In der Reichskanzlei fandengestern unter dem Vorsitze des Reichskanzlers Besprechungenstatt . Man war sich einig , daß der Standpunkt der Regierung

gegenüber den Streikenden unverändert bleiben soll.
WTB . Fravckiurt . 6. Febr. In der allgemeinenStreik läge ist eine gewisse Besserung eingetreten . Die Eisen¬bahndirektion hat in einem Anschlag alle Arbeiter und Ange¬stellten aufgefordert , sich bis Dienstag wieder zur Arbeit einzu¬

finden, andernfalls sie sich als entlassen zu betrachten hätten .
WTB . Ra « 5. Febr. Auch heute nachmittag hatte sich eine

dichtgedrängte Menschenmenge auf dem Peterplatz versammelt.Um 5 Uhr wurde über dem Schornstein eine dunkle Rauch¬wolke gesichtet .

Thrater Spielp av .
Im L rdcstbeater

Montag , 6. Februar . Volksbühne . G . 3. „ Freund Heißsporn" .7 Uhr .
Dienstag , 7 . Februar : * „Rigoletto"

. 7 Uhr . Th . - Gem. BBB .Nr . 1451 -1650.
Mittwoch , 8. Februar : *

„ LiebeSmacht" . 7 Uhr.
Donnerstag , 9. Februar : *

„Tie Entführung aus dem Serail " .7 Uhr . Th .- Gem . BBB . Nr . 3001 3250.
'

Freitag , 10. Februar . Volksbühne . E . 4. „Ter Freischütz "
. 7 Uhr.

Samstag , 11 . Februar : *„Des Meeres und der Liede Wellen".7 Uhr . Th .- Gem . B .B .B . Nr . 1851/2100.
Sonntag, 12 . Februar : „ Tie Meistersinger von Nürnberg "

. 4 -- Uhr.
Montag, 13 . Februar : * 3 . Musikalische Abendfeicr . 7 '/. Uhr.Th .-Gem . B .B .B . Nr. 2101 2600.
Dienstag, 14. Februar : " „Legende eines Lebens "

. 7 Uhr . Th .-Gem. B .B .B . Nr . 2801 3200.
Im Konzerthavst.

Freitag, 10 . Februar . Volksbühne . F . 7 . „ Kabale und Liebe ".7 Uhr .
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Theaterge -

meinde jeweils am Montag und Tag der Aufführung in der Ge¬
schäftsstelle ( 10—Gl , 4—6 Uhr).
- - — — - -— i ^

Moderne Kleidung für dm allgemeinen Bedarf.
(Nr . S«S .)

Weite Lermel spiele« i» per
heutigen Mod « eine so große Rolle,
daß sie direkt charakteristisch für den
Eindruck deS Hochmoderne» geworden
sind. Auch unser eleganter Mantel
auS schwarzem Samt erhält sein
besonder» moderne» Gepräge durch
den weite» Aermel, der hier zum
Teil angeschnitten, während der
breite untere Teil angesetzt ist. Da»
mäßig lange, lose Leibchen hat ein«
sich tief herabziehend«» Schalkragen
aus Hellem Pelz, den Schluß « wir»
ein großer Knopf. Der « ermel ist
zur Hülste dem Lorderteil , zur Hälfte
dem Rücken angeschnitten und durch
« nen sehr breiten Helle » Pelz-
aufschlag vervollständigt . Unter dem
Leibchen setzt sich das Rockteil in Reih¬
falten an , die schlank herabfallen.
Favorit - Schnitt Nr . 19542 der
Internationalen Schnittmanufaktur ,
Dresden -« . 8 , in 88, 92, 96 , 104 am
Oberweite zu S M . vorrätig .

Favorit . Schnitte Hierselbst erhältlich bei
A«« Mer » rchleich . Herrenstratze 8

Fra » Keller , Hanvtstratze 50



Achtung !Nr. 22 . Bekanntmachung.
Ausbruch der Maul - nnd Klauenseuche in

Kiefern betr In den Gehöften des August
Schneider, Gastwirt zum „ Ochsen " und des Land¬
wirts Adolf Brauner , untere Dorsstraße in Nie¬
ser» Amt Pforzbeim ist die Maul - und Klauen¬
seuche ansgebrochen .

Dnrlnck . 2 Febr 1922 Bezirksamt.
Zn dem Konknrsoerfoh e» über das ver¬

mögen des Sattlermeisters Karl Philipp
Muleh hier ist Termin zur Abnahme der
Schlußrechnung, Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlnßverzeichnis und Beschlußfassung
über die nicht verwertbaren Vermögensstücke
bestimmt ans : Mittwoch, den 15 Febrnar 1922 ,
vorm 8 llbr , vor das Amtsgericht Durlach,
ll . Stock , Zimmer 28 Die Gebühre« des Kon¬
kursverwalters find ans 350 festgesetzt

Durlach , den 27 Januar 1922
Amtsge» lcht - Gerichtsschreiber

Zwa«KSverfteigeruKO .
LieuStag . de« 7 . Hebrua * 1922 . vorm .

1V Uhr . werde ich i» Berghausen beim Rat -
Hause im Bollstreckungswege gegen Barzahlung
öffentlich versteigern :

1 Grammophon mit Platten , 1 Schreib¬
maschine , 1 eintürrger Spiegelschrank « a m

Herzog , Gerichtsvollzieher.
Die Gemeinde Wolfarts¬

weier läßt nächste» Donners¬
tag , den 9 Februar ds Js ,
nachmittags 1 Uhr, eine« ab¬
gängige »

Zieyenbsck
öffentlich versteigern. Zusam¬

menkunft beim Rathause
D«s Bürgermeisteramt :

: Adam Stierte

IMsWiiz.
Für die vielen Be-

weiseherzlichrrTeii.
«ahme an dem
herben Verluste
meiues liebe« Man¬
nes nnd Vaters

Aiekich kömil
sprechen wir »nscr«
innigsten Dank ans .

D arisch , den 3
Febrnar 1922

Die trauernden
Hinterbliebenen.

NeumsettiWg
von Herren- » Knaüen -
anzüge », Wenden , Ab-
ändern . Bügeln und

Reparaturen .
MMkrkMtlMll mv

«mutiert rciver Wollt
R. Seiler. ,LL
Weiher straße l9,2 . St l

Reelle Bedienung
rasche Lieferung

locker Lrsulrv
solltzs sloil ruidsälnAi , siOdsrsri I "s3t8t .sUuQF
ssinsr LrLuLdslh sinsr IlntzsrLuotuirix in

ILszrsr
's Usilinstitiit

LLDlsrniis . 2Ltli '1ii § si3t -i ' . ST
Lii § siiäis .§ Qoss , OüliOs ^ vxis

SvrsokLsih : 10—1 u. 3—-r lltir.

^ ^ s » A L ^ » 5'

- LZ . - 1- ^ --»-S
. 2 ? t>2 -
- ? 5S ''

Dieustag , den 7 d Mts . aSends 8 ng.
, Gasthans znr Traube :
Versammlung der Inhaber

von städt. Wohnungen
zwecks Aussprache über di« Mietpreis ,erhöh « » g Vollzähliges Erscheine« erwünscht.Der Eiuberufer.
Mieter- «. UmelmietmtteimlmiM >

Dienstag abeud 8 Uhr Arrsschutzsitz«, , ^
i« der „Schwane

Ausschutzfitz «, ,
Der Vorstand.

Zenttaloerband d. Aligestellte,
lOrtSgruppe Durlach )

Mittwoch , de « 8 Febrnar lS22, abends 3Uhr, im „Krokodil "

Mitglieder-Versammlnng .
Tagesordnung :

1 Geschäftliche Mitteilungen ;2 Vortrag des KollegenRückertlKarlsrnhe ):3 Verschiedenes .
^

Um vollzähliges Erscheine « unserer Mtglie - ider wird gebeten
Der Borfiau »

ölhneiderill

I

fervlmrllt
jede« Mtttwock morgens 8 Uhr iv
der Gottesauerlaferne . (Gedeckte
Verkaufsräume.)

SM WM Md Mhosml SarlSruhr.

empfiehlt sich im Unfer¬
tig : « von Damen- nnd
Ki » ! erkleiver , sowie auch
imZ » sch neiden znm
selbst anferrigen Da¬
selbst ist anch ein Braut¬
schleier mit Stickerei so¬
wie 4 Mtr . blauer Che¬
viot zu verkanfen .

Zn erfragen Dsrlord -
Aue . Waldhornstr. 34
2 Stock

«Ich litt seit 3 Jahren an
»Üblichem Ausschlag Mit— furcht-

Kil Mesuchsauzeige HM »--
Wrchtig für Auwsseudefitzer .

Wer sein Besitztum , ganz gleich welcher
Art . Größe nnd Lage j -. tzt noch rmch , ver¬
schwiegen nnd bei höchstem Preisersoig ver¬
kaufen will , schreibe sofort an die alt¬
bekannte Maklerfirma

ZMvbilikv'Lemkrl!li!g? '8eslllschest
IMr L Co.
(eingetr Handelsfirma)

München Tel 51519 PrielMeyerfir . 19.
Einer unserer fachgewandten Herren

weilr in der kommenden Woche geschäftlich
in Hustler Gegend Bei dieser Gelegenheit
kann die Besichtig»«« verkäuflicher Objekte
völlig kostenlos mit vrrbnnoen werden
Mäßgr Bedingungen! Hochaugesehenes ,
streng reelles Unternehmen! Hervorragende
Berka- fserfolge ! Zahlreiches, geschultes
Personal Prospekt mit Referenzen sofort
kostenlos

Fuhren jeder Art
werde« übernommen

Kark Docker ,
Telefon 82 Mittelfiratze 19

Mes überkolM
«erckvn

gkiivjvzm^llMjsoblkv
zuigrpces-.t nickt sukgekledt
Icsiv kisiivngummi 1 äel-
iorv »rdeit , « io bslcnnnt .

proirv :
llerreo vckivMsodlev u Ld »
Vswei »-Vvwwi8odleil u Lds 36 ^

zlloinigo genniimestells in vurlack :
8 « Kurl » » » ,, ,

llouptrtrsroo 16.
lisupfgssol ». Ksrlskutip , IlsI »« k» It«p148

l--ck- r -8epsrsiur-n in diiligstee »urllliirung.
8ckno!I»to 6o >iet«rung.

Stück 2uclc «r '»
Äteat -Aleckiriv»l-8ei>e habe

ich das Übel völlig bejvitigt.
H . S ., Poliz .-Serg ." Dazu
ruclcood - Li-cme(nichtfettelid
u seitbaltig ) .Jnall .Äpothkk .,
Drogerie « u. Parjümerien -
ZnDnrlachln der « d-

I ««. Vrog «ri « , LS « ««i»>
Ss»ottz «k« ,In «dt '»Li»
hsr « - Spottzek« «nt
Bl « n,e « « Vrogert «.

u

srnß.,
Birn-,
Kirsch .

Apfelbäume
sow Pappe !« « , Ekle «

kanft
Wilhelm Koch .

Holzhandlung,
Dnrloch, Rapvenstr. 19

Telephon 562 .

Zigarre «
gelchäft

in zentral Lage z« kau¬
fen gesncht.

Angebote«nter Nr . L6
an den Verlag d Bl

Hiistemine!
emps die

Blumen - Drogerie.

Sauser ,
Geschäfte , Hypotheken ,
Beleiiignnke« vermit¬
telt M Bus «« .
Karlsr «he,Herrenstr 38

Me nrr s

Mhllhsus
kaufe»mit Garte « z»

gesncht.
Eil - Angebote unter

Nr . 57 an de « Brr ag
Für jg . Man « wird

in guter Familie sü-ön
Ml. Zimmer

mit voller Pension ge¬
sucht.

Angebote mit Preis
xnter Nr 45 an de »
Verlag d Bl

Wem Sie Msen
arbeiten die Lor scher
Klosterpillen als
ideales Abführmittel
Abends einzumhmen

Selbstdanerndgebraucht
nnsckädiich, da nur ans

Pflanzenstc-ffen.
Per Schachtel 7 Mark
LZwrN'Hglhkk - Zmlskh

Ei« wenig getragener
br»i»i . LimizW.
billig zu verkanfen

Lnisenstr 3 . 3 St . r
Ei « A" tz Most

( l32 Ltr Champagner-
«nd Blattdrrnen ) ist zu
verkansen . Näheres im
Verlag dieses Blattes

Zuchthafeu
zu verkanfen

Frick, Rapvenstr 19

I

in deviidrter Kät «
unä reiedor zusvobl
rn »nxeniss-ssnsn kreisen
xexen Lorrsblanx
oäsr onk 7 » ilr » ii ! nnx .

Lixene VerLMtsstollen:
Lnrlorabo, . LLrllrieärickstr . 22
krsidnrg , Lsrisplotr 35
Lruvbnnl , Osverdeiiollo ». Ilsrlt
kkorrdsim , kkesterstr . 15
Ottenburg , 8teir,8tr. 2
Nosdnvb , ü -mxtstr . 12
8i » gsu » . ll . , dckeMIstr. 25
llouLtuu » , Rossxsrtevotr 31 .

mm sie eiel seil
sparen . dann muffen Sie Ihre Schuhreparaturen
— — — nur zu uns bringen. — — —

I» llilllWS -
'

trägt sich ebenso gut wie Kernleder, jedoch um
— — — über die Hälfte billiger . — — —

M. Emmi- ii. Leder-BesoWstM
Karlsruhe . Kaprlleuftratze 10.

« uuahMefielle : Durlach (Lade«) Schloß -
stratzs nrvcu der „Trsube .

"
im» » »»» « « » » « «» «» » « »

Gegen Husten nnd Erkältung

, MM "
! W -
) Grippetablette«

«ur
Lmdarn - ^polkvks
Marktplatz .

k^ isedtzi- ksubmil ? s
Oeweinllütrixsr Aöbelvsrtried

leliipb . 5157 . llvrlsruds , s knväsllplstr .

Olo krLNLjxsIrs
mm Einkauf von Kleider. Schnhe , Möbel, Betten
» e« «nd gebraucht ist bei I . Glotzer .

KarlSrntze , Zäbringerstr 58 »

Ist. Med !z. -Lebettrililempf
H znr Kräftigung nnd Blntreinignng , lose ans-
Z gewogen »nd in' Flasche«
HJul . Gchaefer , Blume « - Drogerie

8M <1tzUl86iltz Dl860llW-6 tz86ll86dM
^ . - b . ULuiQtieim .

Wx «rr-Vsrroüxsrr 100 LMIjous « Mark

ZauLkrsättk Zedvokvkrködr
vMlo -vorrvittvkrkkkr

ZparkmlAgeu Ltteklelldalläkl

Slüvkörper !

erdSItliek bei

kllm . IVIüllei'
8cd !o» tr . 7- 1 214.

2m88odememIÜ 8Ullg
8orivll Osvi86v

Uvek8v! äL80oiLr
^evreäMvv vkpotvervattuüg

Bor Berkauf von

Virv-, Nutz-, KW-, PWel-
Stämmen

wende man sich an >

SSse«llllC. Sli>-li!iUer,PttzhMlcii !

Venlliigeiisvsrvgltaug

äurcd Uil86rtz Mstltz OlU' I-lkii .
H?s1sxrL2 .or2 . 80 ri - 18S ,

I*a .rtz!s Hu .rts
Ilsrlrkuli« , vurlsoksk- äll «> L.

i

I

Llex 0»msu»t1«ksl Ulc gü— 1S8
Ll«x. 0 . - S»1b»vb»d» Ulc . 94—148
LIex . Ssrrsostisk - I PH. 130 - 235

LiuSsrsvbllbv vovtll . 29 »v
^ opp « n

ra stsvoeiiä dilliZM kreisen bei
I >. 8r »»i>a .

— 8»m,t »gs von 8 — 7 vbr goöttuot. —

llssrvüsse — Lopüällssl
entfernt »nter Garantie
innerhalb 2 Stunde «

HrssltA -
Alleinverkauf:

H . Difflipp , Friseur, Aue ,
«»Ile-«tr»t- 74.

iiiiiiiliimiiiiiiiiiiiiiriiiiiii,,,» !
« M v. Üiill

färbt «ud reinigt alle in dieses Fach eiu¬
schlagenden Gegenstände .

Annahmestelle bei

Nau Zilly , PlitzgeschSst
Hauptstraße 61

ttttttrlttlttSMlllilMtltlllMIlttlk
vstr-RepLra1ar- sVerk8latt.

Gewiffenhiste Arbeit «nter Garantie
— Mäßige Berechnung . —

M»I«, IldlMeder, leltsrstr. L! "-
Gs. Bel,stelle

und gnteryaltenes
Sofagefiell

zu verkanfen Zn er¬
fragen im Verlag.

Mberei ml
Große schönst Vogel¬

käfige, 1 jg W Wha «
doitehah « zn verkauf-»

! Palmaienftr 41 .

vo«

! NSHmschiiie
Telrjon 39i Amt Tnriach.

weuig gebraucht, sowie
ein fast nenes Kovfir -
« attouskietd zu verk

Aue . Kaiserstr 75.
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Gk .BW. r-rlirih!
Tadellose Ansführnug «
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Anuahmefieller
b i H . Kayser ,
Lurlach . Bade . fir S.
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